
 
     
   
 
 
 
 

Niederschrift 
 
über die öffentliche Sitzung des Wahlausschusses der Stadt Heinsberg am 
Montag, dem 28.10.2024, im Rathaus, großer Sitzungssaal, Raum 202, Apfelstraße 
60, in 52525 Heinsberg 
 
 
Beginn: 18:00 Uhr       Ende: 18:40 Uhr 
 
Der Wahlausschuss ist heute zusammengetreten, um über nachfolgende Tagesord-
nung zu beraten: 
 
 

T a g e s o r d n u n g 

Öffentliche Sitzung: 

 1   Bestellung einer Schriftführerin / eines Schriftführers  
   
 2   Verpflichtung der Beisitzerinnen und Beisitzer  
   
 3   Einteilung des Wahlgebietes in 22 Wahlbezirke  
   
 4   Anfragen nach § 18 der Geschäftsordnung  
   
 
 
 
 

Wahlperiode/Gremium/Sitzungsnummer 

2020-2025/WA/001 

Sitzungsdatum 

28.10.2024 
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Es waren anwesend: 

Wahlleiter und Vorsitzender 
Herr Erster Beigeordneter Michael 
Schmitz 

 

Stadtverordnete 
Frau Inge Deußen  
Herr Helmut Frenken  
Herr Armin Huppertz Vertretung für Herrn Walter Leo Schrei-

nemacher 
Herr Siegfried Jansen  
Herr Martin Krükel  
Frau Marita Maybaum  
Herr Patrick Räde  
Frau Ingeborg Schmitz  
Herr Josef von Heel  

von der Verwaltung 
Herr Stadtverwaltungsdirektor Carsten 
Cordewener 

 

Herr Technischer Beigeordneter Peter 
Sangermann 

 

Schriftführerin 
Frau Stadtamtsrätin Claudia Büskens  
 
Es fehlte/n: 

Stadtverordnete 
Herr Walter Leo Schreinemacher  
 
 
Der Vorsitzende eröffnete die Sitzung und stellte die ordnungsgemäße Einladung 
fest. 
 

Öffentliche Sitzung: 

 

 
Gemäß § 52 Abs. 1 der Gemeindeverordnung für das Land Nordrhein-Westfalen ist 
die Schriftführerin bzw. der Schriftführer vom Rat zu bestellen. Diese Bestimmung gilt 
analog für Ausschüsse. Es wird vorgeschlagen, für den Fall der Verhinderung, eine 
weitere schriftführende Person zu bestellen. 
  
Beschluss: 
Zu Schriftführern des Wahlausschusses werden bestellt: 

a) Stadtamtsrätin Claudia Büskens 
b) Stadtverwaltungsdirektor Carsten Cordewener  

 
Abstimmungsergebnis: einstimmig beschlossen 

TOP  1 Bestellung einer Schriftführerin / eines Schriftführers 
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Die Beisitzerinnen und Beisitzer wurden gemäß § 6 Abs. 3 Kommunalwahlordnung 
vom Vorsitzenden zur unparteiischen Wahrnehmung ihres Amtes und zur Ver-
schwiegenheit über die ihnen bei ihrer amtlichen Tätigkeit bekanntgewordenen Tat-
sachen, insbesondere über alle dem Wahlgeheimnis unterliegenden Angelegenhei-
ten durch Handschlag verpflichtet. 
 
Sie wurden darauf hingewiesen, dass sie nicht gehindert seien an einer Entschei-
dung mitzuwirken, die sich auf ihre Wahl oder Bewerbung erstrecke. 
 
 
 
 

 
Für die im Jahr 2025 stattfindenden Kommunalwahlen muss das Wahlgebiet in so 
viele Wahlbezirke eingeteilt werden, wie Vertreter in Wahlbezirken gemäß § 3 Abs. 2 
Kommunalwahlgesetz (KWahlG) zu wählen sind. Gemäß § 3 Abs. 2 KWahlG beträgt 
die Zahl der zu wählenden Vertreter für eine Gemeinde mit einer Bevölkerungszahl 
von über 30.000, aber nicht über 50.000, 44 Vertreter, davon 22 in Wahlbezirken. Es 
ist deshalb erforderlich, das Stadtgebiet in 22 Wahlbezirke einzuteilen. 
 
Regelungen zur Wahlbezirkseinteilung enthält § 4 KWahlG. Bei der Abgrenzung der 
Wahlbezirke ist darauf Rücksicht zu nehmen, dass räumliche Zusammenhänge mög-
lichst gewahrt werden. Sind Bezirke nach der Gemeindeordnung vorhanden, so soll 
die Bezirkseinteilung nach Möglichkeit eingehalten werden. Die Abweichung von der 
durchschnittlichen Anzahl der Wahlberechtigten der Wahlbezirke im Wahlgebiet darf 
nicht mehr als 15 vom Hundert nach oben oder unten betragen. In begründeten Aus-
nahmefällen, etwa zur Wahrung räumlicher Zusammenhänge oder zur Rücksicht-
nahme auf gewachsene Ortsstrukturen, ist eine Abweichung bis zu 25 vom Hundert 
zulässig. 
 
Die Einhaltung der Höchstabweichungsgrenze ist zur Wahrung der verfassungsrecht-
lichen Gebote der formellen Wahlrechtsgleichheit sowie der Chancengleichheit aller 
Bewerberinnen und Bewerber, Parteien und Wählergruppen zwingend. Sie sichert 
den Erfolgswert einer jeden Stimme sowie die gleichen Chancen im Wettbewerb um 
die Wählerstimmen. Die Beachtung der Höchstabweichungsgrenze hat unbedingten 
Vorrang vor der Wahrung räumlicher Zusammenhänge und der Einhaltung von Ge-
meindebezirksgrenzen. 
 
Der Vorsitzende veranschaulichte die gesetzlichen Vorgaben, die Höchstabwei-
chungsgrenzen sowie die Situation im Stadtgebiet Heinsberg im Rahmen einer Prä-
sentation. 
 
Die Höchstabweichungsgrenze wurde auf der Grundlage des Melderegisters zum 
Stichtag 30. April 2024 ermittelt. Als Bezugsgröße wurde die Anzahl der Wahlberech-
tigten herangezogen. Die Berücksichtigung der Wahlberechtigtenanzahl erfolgt im 
Vorgriff auf die mit Gesetz zur Änderung des Kommunalwahlgesetzes und weiterer 

TOP  2 Verpflichtung der Beisitzerinnen und Beisitzer 

TOP  3 Einteilung des Wahlgebietes in 22 Wahlbezirke 
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wahlbezogener Vorschriften vom 5. Juli 2024 notwendige Fortschreibung von § 78 
der Kommunalwahlordnung. Das Ministerium des Innern des Landes Nordrhein-
Westfalen hatte bereits mit Erlass vom 17. April 2024 die Novellierung der Kommu-
nalwahlordnung angekündigt und um entsprechende Datensicherung gebeten. Es 
bestehen keine Bedenken, die Wahlbezirkseinteilung bereits vor Inkrafttreten der er-
forderlichen Fortschreibung zu beschließen 
 
Die Anzahl der Wahlberechtigten der Stadt Heinsberg betrug zum Stichtag 35.211. 
Mittels Division durch die zu bildenden 22 Wahlbezirke ergibt sich eine durchschnitt-
liche Anzahl der Wahlberechtigten des Wahlbezirks von 1.600. Unter Berücksichti-
gung einer Über- bzw. Unterschreitung von 15 vom Hundert muss ein Wahlbezirk 
grundsätzlich mindestens 1.360 Wahlberechtigte umfassen und er darf grundsätzlich 
höchstens 1.840 Wahlberechtigte zählen. Bei Inanspruchnahme der Ausnahmerege-
lung von 25 vom Hundert sind die Toleranzgrenzen weiter gefasst, diese liegen bei 
mindestens 1.200 Wahlberechtigten bzw. höchstens 2.000 Wahlberechtigten je 
Wahlbezirk.  
 
 
Der Wahlausschuss hat sich mit der Wahlbezirkseinteilung kritisch auseinanderge-
setzt. Es wird eine möglichst gleichmäßige Verteilung der Wahlberechtigten auf die 
einzelnen Wahlbezirke angestrebt, allerdings liegt ein besonderes Augenmerk auf 
der Wahrung örtlicher Zusammenhänge und den Erhalt gewachsener Ortsstrukturen. 
Wählerinnen und Wähler sollen sich mit ihrem Wahlbezirk identifizieren können. In-
folgedessen werden unter Beachtung der Ausnahmeregelung auch Wahlbezirke mit 
Abweichungen von über 15 vom Hundert von der durchschnittlichen Wahlbezirks-
größe gebildet. Die Identifikation der Wählerinnen und Wähler mit ihrem Wahlbezirk 
steigert dessen Akzeptanz und fördert die Bereitschaft zur Stimmabgabe und somit 
die politische Willensbildung als Bestandteil der Demokratie. 
 
Nachfolgende Erwägungen haben die Entscheidung des Wahlausschusses getragen 
und fanden bei der Einteilung der Wahlbezirke Berücksichtigung: 
 
 
Wahlbezirk 1 – Waldenrath/Straeten 
 
Der Wahlbezirk 1 – Waldenrath/Straeten überschreitet die allgemein zulässige Tole-
ranzgrenze von 15 vom Hundert, die Abweichung von der durchschnittlichen Wahl-
bezirksgröße liegt aber innerhalb der Ausnahmeregelung von 25 vom Hundert. 
 
Die Ortschaften Waldenrath und Straeten repräsentieren zusammen mit Dorath, Er-
pen, Scheifendahl und Pütt den Stadtbezirk Waldenrath. Bereits zu den Kommunal-
wahlen 2020 mussten die Ortsteile Dorath, Erpen, Scheifendahl und Pütt aus dem 
Stadtbezirk Waldenrath ausgegliedert werden. Die ausgegliederten Ortsteile wurden 
dem benachbarten Wahlbezirk 12 - Aphoven/Laffeld zugewiesen. Die Ausgliederung 
der Ortsteile nach Aphoven/Laffeld bot sich aufgrund der örtlichen Nähe und beste-
hender zwischenörtlicher Beziehungen an. 
Die Wahlbezirke 1 - Waldenrath/Straeten sowie 12 - Aphoven/Laffeld sind in ver-
kehrstechnischer, schulorganisatorischer und sozialer Art miteinander verbunden. 
Die Ortslagen gehören schulorganisatorisch zum ehemaligen Schulbezirk der 
Grundschule Straeten. Der Einzugsbereich schafft eine Verknüpfung zwischen bei-
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den Stadtbezirken. Gleiches gilt für die in den Ortslagen Laffeld und Waldenrath be-
findlichen Kindertageseinrichtungen, die gleichermaßen in das Ortsleben beider Ort-
schaften und Ortsteile eingebunden sind. 
Zur Wahrung der Abweichungstoleranz von bis zu 15 vom Hundert mit dem Ziel der 
Bildung möglichst gleich großer Wahlbezirke müssten weitere Straßen bzw. Straßen-
züge aus dem Wahlbezirk 1 – Waldenrath/Straeten ausgegliedert werden. Der be-
nachbarte Wahlbezirk 12 – Aphoven/Laffeld stößt allerdings selbst an die Grenze 
seiner Kapazität. Er bewegt sich mit den bereits eingebundenen Ortsteilen aus dem 
Stadtbezirk Waldenrath außerhalb der Abweichungstoleranz von 15 vom Hundert.  
Das Verschieben weiterer Straßen/Straßenzüge in den Wahlbezirk 12 ist folglich 
nicht zielführend.  Sofern dem Wahlbezirk 12 – Aphoven/Laffeld weitere Stra-
ßen/Straßenzüge aus dem Wahlbezirk 1 – Waldenrath/Straeten zugewiesen würden, 
müsste dieser gleichzeitig eigene zur Ortschaft gehörende Straßen/Straßenzüge 
ausgliedern. Die Aufnahme stadtbezirksfremder Ortsteile/Straßen zur Wahrung der 
Toleranzgrenzen benachbarter Wahlbezirke soll und darf nicht dazu führen, dass 
stadtbezirkseigene Straßen ausgegliedert werden müssen. Eine weitere Ausgliede-
rung von Straßen/Straßenzügen nach Aphoven/Laffeld kommt folglich nicht in Be-
tracht.  
Alternativ besteht sodann die Möglichkeit, den Wahlbezirk 1 - Waldenrath/Straeten 
auf mehrere Wahlbezirke aufzuteilen. Dies bedeutet, dass der Stadtbezirk Walden-
rath nicht mehr nur auf einen ortsbezirksfremden, sondern auf zwei ortsbezirksfrem-
de Wahlbezirke aufgespalten wird.  Im Ergebnis wird immer mehr in den Stadtbezirk 
Waldenrath eingegriffen. In Betracht kommen hier der angrenzende Wahlbezirk 3 - 
Randerath/Uetterath als auch der Wahlbezirk 11 – Schafhausen/Schleiden. Von ei-
nem weiteren Eingriff in den Stadtbezirk Waldenrath wird allerdings Abstand ge-
nommen. Dieser wird dem Wesen der Kommunalwahlen auch nicht gerecht. Gerade 
bei den Kommunalwahlen erwarten die Bürgerinnen und Bürger einen Stimmzettel, 
auf dem sie ihre/-n örtliche/-n Wahlbewerber/-in wiederfinden. Es bestehen keine 
lokalen Verbindungen zwischen den angrenzenden Wahlbezirken 3 – Rander-
ath/Uetterath oder 11 – Schafhausen/Schleiden.  Sichtbares Zeichen der Trennung 
ist die zwischen den Wahlbezirken verlaufende Bundesstraße B 221. Den Wählerin-
nen und Wählern würde die Grundlage ihrer Wahlentscheidung genommen, welche 
gerade bei den Kommunalwahlen örtlich geprägt ist.  
Der Stadtbezirk Waldenrath soll vornehmlich als Einheit erhalten bleiben und nicht 
ergänzend auf benachbarte Wahlbezirke stadtbezirksfremd aufgegliedert werden. 
Die örtlichen Strukturen sollen berücksichtigt und respektiert werden und die Identifi-
kation der Wählerinnen und Wähler mit ihrem Wahlbezirk stärken. Die Ausschöpfung 
der Toleranzgrenzen und die Inanspruchnahme der Ausnahmeregelung mit einer 
Abweichungstoleranz von bis zu 25 vom Hundert ist zur Erhöhung der Wahlbereit-
schaft gerechtfertigt. Der Zuschnitt des Wahlbezirks 1 – Waldenrath/Straeten bleibt in 
der zu den Kommunalwahlen 2020 gebildeten Form fortbestehen. 
 
 
Wahlbezirk 3 – Porselen / Oberbruch (An der Schanz/Bleckden) / Horst 
 
Der Wahlbezirk 3 – Porselen/Oberbruch/Horst unterschreitet die Toleranzgrenze von 
15 vom Hundert nur geringfügig. Eine Unterschreitung der durchschnittlichen Wahl-
bezirksgröße wäre mit Rücksicht auf die möglichst weitgehende Wahrung der Stadt-
bezirksgrenzen gerechtfertigt, allerdings ist eine Verstärkung des Wahlbezirks aus 
anderen Gründen geboten.  
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Bereits zu den vergangenen Kommunalwahlen musste der Stadtbezirk Porse-
len/Horst verstärkt werden. Damals wurden die Straßen „An der Schanz“ und „Bleck-
den“ aus dem benachbarten Stadtbezirk Oberbruch zur Verstärkung des Wahlbezirks 
herangezogen. Von einer weitergehenden Ausgliederung wurde mit Rücksicht auf 
die Stadtbezirksgrenzen Abstand genommen. Die Durchbrechung von Stadtbezirks-
grenzen sollte damals wie heute auf das unbedingt erforderliche Maß beschränkt 
werden. Für die aus dem Oberbrucher Wahlbezirk 8 ausgegliederten Straßen „An 
der Schanz“ sowie „Bleckden“ mit nur 83 Wahlberechtigten musste und muss auch 
weiterhin ein eigener Stimmbezirk gebildet werden. Die Stimmbezirksbildung für die 
stadtbezirksfremden Straßen ist aufgrund der Bestimmungen der Gemeindeordnung 
für die spätere Ortsvorsteherwahl geboten. Die Kommunalwahlen 2020 haben ge-
zeigt, dass die Größe des kleinen Oberbrucher Stimmbezirks im Wahlbezirk 3 im 
Hinblick auf den Grundsatz der geheimen Wahl kritisch ist. Der Stimmbezirk wird in-
folgedessen um die Straße „Kranzes“ mit 24 Wahlberechtigten aus dem Wahlbezirk 8 
verstärkt. Weitere Ausgliederungen sollen aber mit Rücksicht auf die Stadtbezirks-
grenzen nicht erfolgen. Nach der Aufnahme der Straße „Kranzes“ liegt der Wahlbe-
zirk 3 – Porselen/Oberbruch/Horst zudem innerhalb der Abweichungstoleranz von 15 
vom Hundert.  
 
 
Wahlbezirke 6-9 – Oberbruch 
 
Der Stadtbezirk Oberbruch besteht aus vier Wahlbezirken. Drei der vier Oberbrucher 
Wahlbezirke sind vergleichsweise klein bemessen, ein Oberbrucher Wahlbezirk ist 
etwas größer gefasst. Die Unterschreitungen von der durchschnittlichen Wahlbe-
zirksgröße in den Wahlbezirken 6 und 7 sowie die Überschreitung im Wahlbezirk 9 
liegen innerhalb der zulässigen Abweichungstoleranz von 15 vom Hundert. Der 
Wahlbezirk 8 unterschreitet allerdings die Toleranzgrenze von 15 vom Hundert, diese 
hat sich durch die Ausgliederung der Straße Kranzes indes noch verstärkt. 
Da alle vier Wahlbezirke zum Stadtbezirk Oberbruch gehören, ist ein Ausgleich in-
nerhalb des Stadtbezirks möglich. Die Wahlbezirke 8 und 9 sind benachbart, so dass 
eine Regulierung zwischen beiden Wahlbezirken erfolgen kann. Der Wahlbezirk 8 
wird mittels der Dammstraße mit 25 Wahlberechtigten, dem Aloysiusplatz mit 50 
Wahlberechtigten, der Jahnstraße mit 17 Wahlberechtigten und der Rektor-Hugo-
Straße mit 14 Wahlberechtigten aus dem Wahlbezirk 9 verstärkt. Nach der Verschie-
bung der Straßenzüge liegen alle Oberbrucher Wahlbezirke innerhalb der zulässigen 
Abweichungstoleranz von 15 vom Hundert.  
 
 
Wahlbezirk 10 – Unterbruch 
 
Der Wahlbezirk 10 – Unterbruch ist sehr groß bemessen. Die Abweichung von der 
durchschnittlichen Wahlbezirksgröße überschreitet die Toleranzgrenze von 15 vom 
Hundert, erreicht allerdings nicht den Grenzwert der Ausnahmeregelung von 25 vom 
Hundert.   
Der große Wahlbezirkszuschnitt ist durch die örtlichen Gegebenheiten begründet. 
Die Ortslage Unterbruch bildet einen eigenständigen Stadtbezirk nach Hauptsatzung 
und soll möglichst als Einheit erhalten bleiben. Bereits bei den vergangenen Kom-
munalwahlen mussten immer wieder Straßen und Straßenabschnitte (Haag tlw., 
Horster Hof, Rolland, Teile der Wassenberger Straße) aus der Ortslage Unterbruch 
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ausgegliedert und stadtbezirksfremd dem Wahlbezirk 20, der grundsätzlich die Orts-
lage Kempen abbildet, zugeordnet werden. Die Ausgliederung von Straßen war er-
forderlich, um den gesetzlichen Anforderungen an die Wahlbezirkseinteilung zu ent-
sprechen. Sie wurde damals wie heute nur in dem rechtlich unbedingt erforderlichen 
Umfang vollzogen. Eine weitergehende Umverteilung kommt mit Rücksicht auf die 
örtlichen Gegebenheiten sowie den Interessen der Wählerinnen und Wählern des 
betreffenden Wahlbezirks nicht in Betracht. Insbesondere vor dem Hintergrund eines 
in Planung befindlichen Baugebietes in der Ortslage Kempen an der Kempener Stra-
ße / Oberstraße ist eine erneute Verschiebung von Straßenzügen in Richtung Kemp-
en nicht zweckdienlich. Der Wahlbezirk Kempen wird in Zukunft selbst an die Grenze 
seiner Kapazität stoßen. Es kann nicht sein, dass Straßenzüge aus der Ortslage Un-
terbruch je nach Bedarf verschoben werden. Dies würde bei den betreffenden Wäh-
lerinnen und Wählern auf Unverständnis stoßen und einer sachgerechten Wahlbe-
zirkseinteilung nicht gerecht werden. Die Ortslage Unterbruch wird bewusst nicht wei-
ter gespalten, sie soll größtmöglich erhalten bleiben. Vor diesem Hintergrund kommt 
auch eine Aufspaltung auf mehrere Wahlbezirke nicht in Betracht, da auch diese den 
Interessen der Wählerinnen und Wählern der Ortslage Unterbruch entgegenstehen 
würde. Der Wahlbezirk 10 bleibt in der zu den Kommunalwahlen 2020 gebildeten 
Form fortbestehen. 
 
 
Wahlbezirk 12 – Aphoven/Laffeld/Scheifendahl, Erpen, Pütt 
 
Der Wahlbezirk 12 ist groß bemessen. Die Überschreitung von der durchschnittlichen 
Wahlbezirksgröße liegt zwischen den Toleranzgrenzen von 15 bis 25 vom Hundert. 
Die Ortslagen Aphoven und Laffeld bilden zusammen einen Stadtbezirk nach der 
Hauptsatzung. Der Wahlbezirk 12 hat bereits die Ortsteile Scheifendahl, Erpen, Pütt 
vom benachbarten Wahlbezirk 1 – Waldenrath/Straeten zur Wahrung der dortigen 
Toleranzgrenzen aufgenommen. Die Überschreitung der Abweichungstoleranz wird 
durch die Aufnahme der stadtbezirksfremden Ortsteile aus dem Wahlbezirk 1 – 
Waldenrath/Straeten verursacht. Scheifendahl, Erpen und Pütt wurden bereits bei 
den vorangegangenen Kommunalwahlen stadtbezirksfremd dem Wahlbezirk 12, der 
grundsätzlich den Stadtbezirk Aphoven/Laffeld repräsentiert, zugewiesen. Der Wahl-
bezirk 1 musste damals zwingend verkleinert werden. Er würde auch heute ohne die 
Ausgliederungen die zulässigen Toleranzwerte maßgeblich überschreiten. Auf die 
Ausführungen zum Wahlbezirk 1 – Waldenrath/Straeten wird verwiesen. 
Die Aufnahme stadtbezirksfremder Ortsteile kann und darf im betreffenden Wahlbe-
zirk 12 aber nicht dazu führen, dass dieser stadtbezirkseigene Straßen ausgliedern 
muss.  Die Ortschaften Aphoven und Laffeld sollen daher ebenfalls ganzheitlich im 
Wahlbezirk 12 verbleiben. Die Ausschöpfung der Toleranzgrenzen und die Inan-
spruchnahme der Ausnahmeregelung mit einer zulässigen Abweichungstoleranz von 
bis zu 25 vom Hundert ist zur Wahrung der Stadtbezirksgrenzen des Stadtbezirks 
Aphoven/Laffeld gerechtfertigt und liegt im Interesse der dortigen Wählerinnen und 
Wähler. Ein Eingriff in den Stadtbezirk Aphoven/Laffeld kommt nicht in Betracht. Der 
Wahlbezirk 12 bleibt in der zu den Kommunalwahlen 2020 gebildeten Form fortbe-
stehen. 
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Wahlbezirke 13 bis 16 – Heinsberg  
 
Die vier Heinsberger Wahlbezirke bilden zusammen den Stadtbezirk Heinsberg. Alle 
vier Wahlbezirke sind vergleichsweise groß bemessen. Die Abweichungen liegen 
knapp unter oder über der Abweichungstoleranz von 15 vom Hundert der durch-
schnittlichen Wahlbezirksgröße.  
Der Stadtbezirk Heinsberg wird ganzheitlich durch die vier Wahlbezirke repräsentiert, 
er soll auch als Einhalt erhalten bleiben. Eine Ausgliederung von Straßen der Ortsla-
ge Heinsberg an benachbarte Wahlbezirke würde zu einer Durchbrechung der 
Stadtbezirksgrenzen führen. Im Sinne der Wählerinnen und Wähler des Stadtbezirks 
Heinsberg soll eine stadtbezirksfremde Zuordnung von Straßen- und Straßenzügen 
nicht erfolgen, so dass für den Stadtbezirk Heinsberg grundsätzlich auch die Aus-
nahmeregelung von 25 vom Hundert greift.  
Da der Stadtbezirk Heinsberg jedoch aus insgesamt vier Wahlbezirken besteht, wird 
eine gleichmäßige Verteilung der Wahlberechtigten innerhalb des Stadtbezirks ange-
strebt. Auch wenn ein Ausgleich zwischen den Wahlbezirken im Stadtbezirk Heins-
berg nur marginal erfolgen kann, erfolgt dieser im Interesse einer homogenen Wahl-
bezirkseinteilung. Die Heinsberger Wahlbezirke werden wie folgt angepasst: 
Aus dem Wahlbezirk 13 werden die Poststraße sowie die Straße „Markt“ mit insge-
samt 56 Wahlberechtigten ausgegliedert. Diese Straßenzüge werden vom Wahlbe-
zirk 15 aufgenommen, der gleichzeitig die Stiftsstraße mit 38 Wahlberechtigten ab-
gibt. Die Stiftsstraße wird in den Wahlbezirk 16 eingegliedert, ebenso die Häusersät-
ze 2 und 4 der Kempener Straße mit insgesamt 34 Wahlberechtigten aus dem Wahl-
bezirk 14. Nach der Umverteilung liegen alle vier Heinsberger Wahlbezirke innerhalb 
der Abweichungstoleranz von bis zu 15 vom Hundert. Der Puffer zum Grenzwert ist 
gering, allerdings wird dieser mit Blick auf die Wahrung der Stadtbezirksgrenzen tole-
riert.  
 
 
Wahlbezirk 17 - Lieck 
 
Der Wahlbezirk 17 repräsentiert den nach Hauptsatzung gebildeten Stadtbezirk 
Lieck. Er ist vergleichsweise klein bemessen und unterschreitet geringfügig die Ab-
weichungstoleranz von 15 vom Hundert.    
Die Stadtbezirksgrenze soll jedoch nicht durchbrochen werden, weder im Stadtbezirk 
Lieck noch in den angrenzenden Stadtbezirken. Denn für die Verstärkung des Stadt-
bezirks Lieck müsste ein angrenzender Stadtbezirk stadtbezirkseigene Straßen aus-
gliedern. Erschwerend kommt hinzu, dass die Wahlbezirke im benachbarten Stadt-
bezirk Kirchhoven, zu denen primär Verknüpfungen bestehen, ebenfalls zu klein be-
messen sind. Soweit Stadtbezirke für sich als Wahlbezirk bestehen können, sollen 
diese weder durch die Hinzunahme stadtbezirksfremder Straßen noch durch die 
Ausgliederung stadtbezirkseigener Straßen verändert werden.  
Die Wahlbezirkseinteilung berücksichtigt und wahrt soweit wie möglich die Stadtbe-
zirksgrenzen. Die Beachtung der Stadtbezirksgrenze sichert die Identifikation der 
Wählerinnen und Wähler zu ihrem Wahlbezirk.  Die örtlichen Gegebenheiten gestat-
ten die Inanspruchnahme der Ausnahmeregelung, die eine größere Abweichungsto-
leranz zulässt. Der Wahlbezirk 17 bleibt unverändert fortbestehen.  
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Wahlbezirke 18 und 19 – Kirchhoven 
 
Die zwei Wahlbezirke 18 und 19 bilden den Stadtbezirk Kirchhoven. Beide Wahlbe-
zirke sind klein bemessen. Die Abweichungen von der durchschnittlichen Wahlbe-
zirksgröße bewegen sich zwischen 15 und 25 vom Hundert. 
Da beide Kirchhovener Wahlbezirke die Toleranzgrenze deutlich unterschreiten, ist 
ein sinnvoller Ausgleich innerhalb der Stadtbezirksgrenzen nicht möglich. Der Zu-
wachs im aufnehmenden Bezirk ginge zu Lasten des abgebenden Bezirks und ist 
hier nicht zielführend. Die Unterschreitungen werden mit Rücksicht auf die nach 
Hauptsatzung gebildeten Bezirke allerdings toleriert.  
Wie bereits beim Wahlbezirk 17 – Lieck ausgeführt, wird vorrangig Rücksicht auf die 
nach Hauptsatzung gebildeten Bezirke genommen. Diese sollen möglichst als Ein-
heit erhalten bleiben. Soweit sich ein Stadtbezirk aus einem Wahlbezirk oder mehre-
ren Wahlbezirken zusammensetzt, soll dieser weder durch Ausgliederung stadtbe-
zirkseigener Straßen noch durch die Hinzunahme stadtbezirksfremder Straßen ver-
ändert werden. Die Wahlbezirke 18 und 19 bleiben unverändert fortbestehen. 
 
 
Wahlbezirke 21 und 22 – Karken 
 
Die Wahlbezirke 21 und 22 bilden zusammen den Stadtbezirk Karken. Grundsätzlich 
befinden sich beide Wahlbezirke innerhalb der Abweichungstoleranz von 15 vom 
Hundert, so dass eine Handlungsnotwendigkeit grundsätzlich nicht gegeben ist. Al-
lerdings sind die Wahlbezirke gegensätzlich. Während der Karkener Wahlbezirk 22 
klein bemessen ist und annähernd die Abweichungstoleranz von 15 vom Hundert 
erreicht, befindet sich der andere Karkener Wahlbezirk 21 leicht über der durch-
schnittlichen Wahlbezirksgröße. Da beide Wahlbezirke innerhalb des gleichen Stadt-
bezirks liegen und die Wahlbezirkseinteilung auch am Wahltag den rechtlichen 
Grundsätzen entsprechen muss, bietet sich eine Angleichung der Wahlbezirke an. 
Zum Ausgleich werden die Straßen „Am Heiligenhaus“ mit 4 Wahlberechtigen sowie 
die Straße „Am Winkel“ mit 51 Wahlberechtigten aus dem Wahlbezirk 21 ausgeglie-
dert und dem Wahlbezirk 22 zugewiesen. Nach der Verschiebung der Straßenzüge 
nähern sich beide Karkener Wahlbezirke der durchschnittlichen Wahlbezirksgröße 
an.  
 
 
Prognose zu den Bevölkerungszahlen 
 
Die Wahlbezirkseinteilung muss zum Zeitpunkt der Entscheidung als auch am Wahl-
tag den gesetzlichen Anforderungen entsprechen. Es sind folglich nicht nur die Stich-
tagsdaten, sondern auch prognostische Entwicklungen in den Bevölkerungszahlen 
zu berücksichtigen.  
Neben den üblichen Bevölkerungsschwankungen aufgrund von melderechtlichen 
Veränderungen sind keine gravierenden Bevölkerungsbewegungen zu erwarten, ins-
besondere werden bis zum Wahltag keine größeren Bevölkerungszugänge in den 
bereits erschlossenen Baugebieten in Porselen und Scheifendahl prognostiziert. Die 
Grundstücke in Porselen sind vermarktet und zwischenzeitlich fast vollständig be-
baut, so dass ein größerer Bevölkerungszuwachs hier nicht anzunehmen ist. Die er-
schlossenen Grundstücke im Baugebiet Scheifendahl sind bzw. werden derzeit ver-
marktet. Im Baugebiet befinden sich 18 Grundstücke, momentan werden auf fünf 
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Grundstücken Wohngebäude errichtet. Bis zu den Kommunalwahlen im nächsten 
Jahr wird also nur ein Teil der Grundstücke bezugsfertig hergestellt sein. Andere in 
der Ausführung bzw. Planung befindlichen Baugebiete in Heinsberg, Oberbruch, 
Kempen und Schafhausen werden auf die Entwicklung der Wahlberechtigtenanzahl 
in 2025 noch keinen Einfluss haben.  
 
 
Abschließend bleibt festzuhalten, dass die Wahlbezirkseinteilung auf sachlichen Er-
wägungen beruht und den örtlichen Gegebenheiten angepasst ist. Die ländliche 
Struktur des Wahlgebiets gibt nicht viele Optionen für eine außerhalb gewachsener 
Ortsstrukturen sinnvolle und für die Wählerinnen und Wähler nachvollziehbare Wahl-
bezirkseinteilung. Auf die nach Hauptsatzung gebildeten Bezirke sowie bestehenden 
Ortsstrukturen wird Rücksicht genommen. Die Toleranzwerte werden, ggf. unter In-
anspruchnahme der Ausnahmeregelung, eingehalten.  
 
 
 
Beschluss: 
Die Wahlbezirkseinteilung wird entsprechend der Verwaltungsvorlage beschlossen. 
 
Abstimmungsergebnis: einstimmig beschlossen 
 
 
 
 
 

Anfragen nach § 18 der Geschäftsordnung lagen nicht vor. 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
     

Schmitz 
 
 

   Büskens 
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